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Advent.
Wird in des Weltkrieges Unruhe , Sorge und Leidder Adventsgödcmke Verhallen wie Glockcnton im rauhenNovemberstnrm ? Die Sorge uni das schwer ringende Va¬terland , die Sorge - um die Lieben draußen in ihren tau¬

send Gefahren , der bittere Trennungsschmerz um die
schon Geschiedenen, die wachsenden heimischen Nöten neh¬men uns ganz hin . Und doch ist unser ganzes Volk dem Ad¬
ventssegen seit Jahrzehnten nicht so nahe gewesen wie jetzt.Mitten in diesem mörderischen Kriege will der Friedens -
tönig Einzug halten . Sein Name ist Wahrheit , Reinheit ,Barmherzigkeit , Selbstverleugnung . Und der Krieg, ein
rauher Meister , lehrt diese alle üben . Unrecht leiden , läu¬tert ; es macht, daß der Leidende sich vom Unrecht um so
ernstlicher scheidet . Wann wäre uns die Lüge hassenswer¬ter erschienen , als da wir so schmählich betrogen und
verraten wurden ? Wann hätte ein Volk für seine Bundes¬
treue mehr gelitten ? Wann hätten wir den Ruhm deut¬
scher Geradheit und Redlichkeit höher geschätzt? — Der
Ernst der Zeit macht, daß man sich vom Unreinen scheidetund Zustände beseitigt, die sonst ein Rührmichnichtan wa¬
ren . Die Afterkunst must weichen , Mäßigkeit hat Ehre er¬
worben, und über die Keuschheit , des Volkes Mark im
nervenprüfenden Kriege, sgottel man nicht mehr . — Wo soviel edles Blut gefordert wird , da sinken Geld und Gut
im Werte , da öffnen sich zum Opfer auch karge Hände.
Und was der Gabe erst den vollen Wert gibt und doch
sonst oft vermißt wird , die persönliche Anteilnahme , fehlt
jetzt seltener . Welche Fülle von Hingebung in den Laza¬retten , wie viel stiller Liebesdienst in der Heimat , denen
zu Dank und Ehren , die draußen das Höchste, das Leben
einsetzen ! — Gott baut , auch wo er zu zerstören scheint .

Ist diese gewaltige sittliche Erh bang auch keine völ¬
lige Neugeburt unseres Volkes zu nennen , so kann sie doch
der Weg dazu werden . Der vaterländische Gedanke allein ,
so groß er ist , füllt das Herz nicht ans : ein Fragen und
Suchen nach dem Ewigen ist erwacht. Wir sehen wieder :
nur wer Gott fürchtet und sich mit ihm eins weißt braucht
nichts , auch keine Welt von Feinden zu fürchten ; nur
wer weist „ es streit' t für uns der rechte Mann "

, bleibt
getrost auch vor der Uebermacht. Lebendiger und dankbarer
schwingen deshalb in diesem Jahre die Herzen mit , wenn
die Adventsglocken wieder durch die Lande schallen . Der
gesagt und das Wort zur Tat gemacht hat : „Niemand hat
größere Liebe denn die, daß er sein Leben läßt für seine
Freunde "

, will bei uns Einzug halten , ob auch über Lei¬
chen und Trümmer , über Opfer und Tränen . Ter Frie¬
denskönig wird im Kriegsjahr manches Dor mehr als in
sonstigen Zeiten offen finden .

, Auf , ans ihr Bielgeplagten !
Der König ist nicht fern .

- Seid fröhlich, ihr Verzagten !
.. Dort kommt der Morgenstern .

Die Türken am Suezkanal«
Die Vertreter des Gedankens der englischen Welt¬

herrschaft mögen eine böse Nacht gehabt haben, als sie dieKünde erhielten , daß die türkischen Truppen das Ost¬ufer des Snczkanals erreicht haben. Obwohl damit alleindie militärische Beherrschung des Kanalgebietes noch nichtin aller Form zum Ausdru ie gebracht ist, so ist doch durchdiesen kühnen Vorstost wieder eine mächtige Bresche ge¬schlagen in das Bauiv . rk , an welchem England mit dem
Aufwandc von unendlichen Mitteln und vollkommener
Skrupellosigkeit gearbeitet hat , um das Mittelmeer durch
Beherrschung seiner Zusahrtsw . ge zn einem Binnenmeere
M machen , dessen ozeanische Vcvbüwiingen je nach dem
guten oder bösen Willen Englands offen bleiben oder ge¬schlossen werden konnten .

Durch den Suezkanal ist der Weg von England nachIndien um rund 2060 Seemeilen kürzer als bei der Um -
schiffung des Kaps der Guten Hoffnung . 2000 See¬meilen sind aber, sowohl in Zeit wie in Gold ausgedrückt,sehr nette Ersparnisse ; wer diese machen kann, must jedenKonkurrenten ans dem Felde schlagen können, den man
Zum Nehmen des weiteren Weges zwingen kann . Nun waraber der Suezkanal internationalisiert , mit der Sperrungdes Kanals für die Schiffahrt anderer Nationen ging es
also selbst bei einem Kriegsfälle nicht so einfach , solange

die Kanalufer tatsächlich in den Händen der Türkei , beziehungsweise von Aegypten waren . Und da England stet-bestrebt war , seine egoistischen Handlungen mit irgendeinem Mäntelchen Von Heuchelei zn umgeben, so konnte edoch nicht frei eingestehen, dast es den Kanal absolut iiseine Hände bekommen wollte , um das unbequeme „Ser" itut " der Neutralisierung im Bedarfsfälle abschütteln z ,rönnen . Schließlich beherrscht man eine Wasserstraße auckdann , wenn man ihre Zufahrten beherrschen kann, uni^as besorgte im Roten Mieere Perim , im MittelmeerÜalta, das durch die „ Erwerbung " von Zypern noch einertvolle Ergänzung des nördlichen „ Brückenkopfes" de;uezkanals erhielt .
Im jetzigen Kriege warf England die Maske gamb, die Annexion Aegyptens wurde ausgesprochen uningland wäre ganz sicherlich die letzte Macht gewesenwelche die papierenen Abkommen respektiert hätte , welch) en Suezkanal internationalisieren , wenn diese Abkommennnmal mit englischen Interessen kollidiert hätten .Nun stehen aber die türkischen Truppen am Ostufe:

>es Kanals und werden natürlich ihr möglichstes tun , unruf das ägyptische User zu kommen, um den Krieg in di.
-jüngste britische Kronkolonie " zu tragen .iAus dem internationalen Suezkanal ist nunmehr —
wenigstens für Kriegsdauer — eine Wasserstraße geivor>en , an welcher und um welche sich in ganz analoge »
Weise wie um die Flustläufe im Binnenlande gewichtig «
>nd folgenschwere militärische Operationen abspielen wer¬den . Ter Snezkanal ist mit einem Schlage zu einem
richtigen militärischen Objekte geworden und die aller¬
nächste Folge davon must naturgemäß die sein, daß dieinternationale Schiffahrt auf dieser Wasserstraße zunächstollkommen unterbunden wird . Der erste Schritt ist getan ,ast nach Friedensschluß der Snezkanal wieder zu dem
. ird, als was er geplant war — zur internationalen
Äasserstraste.

Die Proklamation des Scheich -Ül-Zslarn.
WTB . Konstantinopel , 25 . Nov . (Nicht amtlich . )Tie Regierung liest den Blättern die vom 21 . Novem-

>er datierte Proklamation betreffend den heiligen Kriegarabisches Datum : 2 . Muharrem 1333) zugehen . Die
Proklamation trägt oben den eigenhändigen Namenszug)es Sultans und darunter die Worte : „Ich befehle , daß
liefe Proklamation in allen muselmanischen Ländern ver¬wettet wird .

" — Sie ist gezeichnet von den gegenwärtigenmd drei früheren Scheichs nl Jslama , sowie 24 hohen,zeistlichen Würdenträgern . Der Proklamation geht eine
Lemerkung voran , worin festgestellt wird , dast der heilige
Erieg gegen die Feinde des Islams gerichtet ist, die ihre
Feindseligkeiten durch Angriffe gegen das Kalifat kundge-
;eben haben , während für die Staatsangehörigen der üb--
:igen Mächte , die die Verträge beobachten und ihre
Freundschaft bekunden, der islamitische Grundsatz der (Fe¬
uchtigkeit und des Friedens wechselseitige gute Beziehun¬
gen erheische .

Tie Proklamation des Scheichs ul Jslama ist ein
angeres Schriftstück, in dem es heistt : Rußland , das sich
oencüht, die Unabhängigkeit zu vernichten , die ein Ge-
chenk der Vorsehung für die Nationen und Völker ist,cnd das , indem es die ganze Menschheit zu unterjochen
kucht, seit Jahrhunderten der grausame Feind der mensch¬
lichen Wohlfahrt ist, ist bis jetzt die Ursache des Unglücks
im nahen und fernen Osten gewesen und hat sich im
gegenwärtigen europäischen Krieg mit England und Frank¬
reich vereinigt , die Millionen Muselmanen unter ihrem
Koch halten und , um ihren Ehrgeiz zu erreichen, es dar --
ruf abgesehen haben , soviel wie möglich das Kalifat ,
>en Stützpunkt des Islams und der einzige Turm der Be¬
ständigkeit des Jslamismus , zu erschüttern und zu schwä¬
chen . Diese Gruppe von Ursnpatoren , die sich Tripleen -
lente nennt , hat während des letzten Jahrhunderts alle
islamitischen Völker , insbesondere Zentralasiens und des
größeren Teiles von Afrika ihrer Unabhängigkeit und
Freiheit beraubt . Diese Länder sind seit einem Jahrhun -

- rxwt die Ursache des Verlustes sehr wertvoller Teile der
. rärrkei geworden und haben, indem sie unsere Nachbarn
aufwiegelten , den Balkankrieg hervorgerufen , und so den
Verlust von Hunderttausenden unschuldiger Mluselmanen ,
die Vergewaltigung von Frauen und die Schändung is¬
lamitischer Tempel verschuldet. - Sie haben den gegenwärti¬
gen Krieg hervorgeruefn , dessen glühendste Funken sie
gegen das Herz der mohamedanischen Nation schlendern,
indem sie sich bemühen, mit ihren verruchten . Plän en,

das erhabene göttliche Licht zu verlöschen. Tie Pvoklama
:ion legt sodann dar , dast di . j nigen , die Feindschaft gegerdie Religion des Islams bekunden, früher oder später der
Zorn Gottes erfahren werden , und dast der Kalif , de:Diener der heiligen Stätten Mekka und Medina , um di,
Hilfe des Allmächtigen die heiligen Stätten des Islams
sowie die heiligen Orte Jerusalem , Nedchef und Kerbla
der Traum des Kalifen , kurz alle Orte , wo der Propheand die heiligen Märtyrer begraben liegen , vor jeden
Angriff zu schützen, es für seine Pflicht erachtet hat
gemäß den Worten des genannten Fetwa die Muselmanerzum heiligen Kiiege aufzusordern . Der Kalif hat alb

.muselmanischen Untertanen von 20 bis 45 Jahren zu der
Waffen gerufen . Heer und Flotte , die auf diese Art vorbereitet wurden , sowie die islamitischen Glaubenslehre :und alle Studierenden der Theologie , kurz alle Kinde:
des Vaterlandes werden nach und nach auf den verschiede¬nen Kriegsschauplätzen konzentriert , wo der heilige Kriec
geführt wird , und alle Gläubigen des Islams haben der
Befehl erhalten , an dem großen heiligen Kriege teilzu¬
nehmen, sei es , indem sie selbst dienen , sei es durch finan¬
zielle Beihilfe . Hierdurch werden alle Muselmanen , di,
sich unter der tyrannischen Herrschaft der genannten Re
gierungen in der Krim , in Kasan , Kurdistan , Buchara ,Lhiwa und Indien , sowie in China , Afghanistan , Per¬
sien , in Afrika und in anderen Kontinenten befinden,nach Maßgabe ihrer Kräfte mit den Osmanen an den
heiligen Kriege teilnehmen . Ter Aufruf hebt hervor ,insbesondere müsse dem Umstand ein Ende gesetzt werden,dast muselmanische Untertanen der feindlichen Mächte aü
die blutigsten Kriegsschauplätze entsandt werden, wo si,
gegen den Kalifen und dessen Verbündete Krieg sichrer
sollen. Tie Miuselmanen sollen alle Opfer auf sich neh¬men und müssen Geduld haben . Ter Aufruf schließt mii
einem glühenden Appell an alle Muselmanen , ihre Pflich
zu tun , wobei er an die heiligen Worte erinnert , die dev
Ueberlebenden ein glückseliges Leben und denjenigen , di<
als Märtyrer auf dem Felde der Ehre fallen , die Wonner
des Paradieses versprechen. Ter Aufruf gibt der Ueber-
zeugnng Ausdruck, dast mit Hilfe Gottes die Feinde dec
Religion beseitigt werden . dfi-'- - - -' .

Ein englischer Schmähartikel.
Der englische Schriftsteller Chesterton, dem gerade in

der letzten Zeit vor dem Kriege das weitgehendste litera¬
rische Gastrecht in Deutschland zuteil wurde , erweist nun¬
mehr seine Dankbarkeit gegenüber den Deutschen in einer
Reihe, von Schmähartikeln , die er in der „ 'Daily Mail "
veröffentlicht. Chesterton analysiert auf Grund „eigener
Erfahrungen " den Charakter der Deutschen, in deren We¬
sen die rohe Brutalität die herrschende Rolle inne habe.Ain deutlichsten trete dies im Verkehr mit den Frauen
zutage . Jeder Rasse, jedem Volk sei eine eigene Behand¬
lung der Frauen zu eigen . Der Franzose komme den
Frauen mit einer romantischen Höflichkeit entgegen, die
ihre gute Tradition ans dem mittelalterlichen Rittertum
trotz aller staatlichen Umwälzungen nahezu unverändert
bis auf den heutigen Tag erhalten hat , der Engländer sieh!
in der Frau einen Kameraden höherer Art , dein er sein:
respektvolle Verehrung entbietet . Ter Amerikaner schließ¬
lich treibt mit ''einer Frau geradezu einen Kult , der
oft zu demütiger Anbetung des geliebten Wesens führt .Wie steht dagegen der Deutsche da ? Er brutalisiert das
Weib. Man must es nur gesehen haben , mit welcher
Schroffheit deutsche Ehemänner ihre Frauen anfahren .
Ladeninhaber brüllen mit ihren Verkäuferinnen herum ,als ob diese dämliche Rekruten wären . Ein neuerer deur-
scher Philosoph , der besonders bei der heutigen Genera¬
tion beliebt ist, weil er die Brutalität gewissermaßen in
ein System gebracht hat , spricht in einem seiner Werke
d>en bedeutungsvollen Satz aus : „Wenn du znm Weibe
gehst , vergiß die Peitsche nicht !" Nun die Deutschen
brauchen die Peitsche nicht erst mitzunehmen , sie füh¬
ren sie ständig bei sich . Ihre Rüpelhaftigkeit ist ohne
Mast .

" — Es wäre interessant , wie sich die englischni
Stimmrechtlerinnen , die von den Polizisten geknebelt und
in den Gefängnissen allerlei Torturen ausgesetzt werden,
zu diesen Ausführungen Chestertons stellen mögen , sagte
doch eine ihrer temperamentvollsten Vorkämpferinnen ein¬
mal : „Bon allen männlichen Artgenossen der Erde ist der
Engländer das erbärmlichste und gräulichste Subjekt . Tenn
hinter seiner glatten Mäske der kühlen Korrektheit verbirgt
sich Pas verwerflichste Männerlaster : die Heuchelei."



Der Weltkrieg.
Der Kampf im Westen

GKG . Köln , 27 . Nov . Tie Köln . Ztg . meldet ans
Kopenhagen : Berlingske Tidende erfährt aus Paris : Man
erwartet dort , daß die Deutschen auf der nordwestlichen
Front den Angriff in den Laufgräben aufgeben und die
Verbündeten dadurch zu überwältigen versuchen werden,
daß gewaltige Truppenmasfen zum Durchbruch auf Ca¬
lais vorrücken.

GKG . Amsterdam ^ 27 . Nov . Der schon von
früheren Meldungen her bekannte englische „ Augen¬
zeuge " an der Westfront berichtet, daß eZ in den letzten
Tagen derart kalt war , daß viele Leute steif gefroren
aus den Laufgräben gezogen werden mußten . Tie Flieger
hätten sehr unter der Kälte zu leiden . Tie Deutschen
hätten eine neue lautlose Kanone , deren Schüsse erst
zu bemerken seien , wenn die Granaten geplatzt seien .
In den Laufgräben seien sich Deutsche und Engländer
an manchen Stellen bis auf 40 Meter nahegerückt, so
daß die Truppen Wettschießen veranstalten und auch
gemütlich Tabak austauschen könnten . (M . N . N .)

Der französische Kriegsbericht .
WTB . Paris , 27 . Nov . Amtlicher Bericht vom

26 . November 3 Uhr nachmittags : Am 25 . ds . Ms .
war kein bedeutendes Ereignis zu melden . Im Norden
hat das Geschützfeuer an Heftigkeit abgenommen . Es
waren keine Jnfanterieangriffe auf unsere Linien , die an
gewissen Stellen vorrückten, zu verzeichnen. Im Gebiete
von Arras dauerte die Beschießung der Stadt und der
Vororte fort . An der Aisne versuchte der Feind einen
Angriff auf das Torf Mesfy . D-er Angriff mißlang voll¬
kommen : die Deutschen hatten ernste Verluste . Wir konn¬
ten im Gebiet westlich Souain einige Fortschritte machen.
In den Argonnen , im Woevre , in Lothringen und in den
Vogesen herrschte nahezu völlige Ruhe an der Front
Auf den Höhen der Vogesen war starker Schneefall .

WTB . Paris , 27 . Nov . Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Bei den Belgiern ist völlige Ruhe,
im Zentrum Geschützfeuer ohne Jnfanterieangriffe . Von
den Argonnen nichts zu melden . Oestlich Verdun fand ein
kleines Gefecht statt .

Lord Kitchener über die Kriegslage
WTB . London , 27 . Nov . (Nicht amtlich . ) In der

gestrigen Sitzung des Oberhauses gab der Kriegsmini¬
ster Lord Kitchener, eine längere Erklärung über die
Kriegslage ab, aus der hervorgeht , daß die englischen
Truppen feit Anfang Oktober andauernd dazu verwen¬
det wurden , den deutschen Vormarsch nach der Küste zu
verhindern . Die durch die Belagerung Antwerpens verur¬
sachte Verzögerung der deutschen Bewegung habe dem
General Freuch gerade noch Zeit zu einer kühnen Vor¬
wärtsbewegung und der Einnahme einer ausgedehnten
Stellung von La Bafsee bis Tixmuiden gegeben, in der
er der Bewegung der Deutschen gegen die See Widerst-anv
leisten konnte . Mit Hilfe englischer Verstärkungen und
nach heftigsten Kämpfen sei die nummerisch stärkere deut¬
sche Macht zurückgeworfen worden . Es fei ihr langsam
klar geworden, daß die Großsprechereien über das Bor¬
rücken nach Calais der deutschen Erklärung über die Ein¬
nahme von Paris sehr ähnlich sei. Lord Kitchener rühmte
die militärischen Eigenschaften der Franzosen und die
Tapferkeit der Belgier . Er berichtete, wie die Deutschen
wiederholt heftige Angriffe unternommen hätten , um die
Linie der Verbündeten zu durchbrechen. Die Engländer
hätten einmal elf Armeekorps gegenübergestanden . Sir
hätten die Laufgräben 14 Tage lang nicht verlassen, Li¬
ste dann von den Franzosen abgelöst worden seien. Tn
englischen Verluste seien schwer , aber gering gegen du
des Feindes . - Ter Geist der Truppen sei ausgezeichnet
Ten Russen sei es gelungen , in Polen die Deutschen auf-
zuhalten und Zu schlägen., ( !) Die VerlZste der, Teutz

schen in Polen seien "größer als die früher ernrrenei
Tie Russen trieben auf ihrem Ununterbrochenen Bormarf
nach Krakau und den Karpathen die Oesterreicher v:
sich her . (Notiz des WTB . : Diese von groben Unwah
heiten wimmelnde Erklärung läßt deutlich erkenne,
welche Schwierigkeiten es den englischen Staatsmänner
allmählich macht, die Stimmung aufrecht zu erhalten

Zum Untergang des englischen Linienschiffs
„Bulwark " .

WTB . Berlin , 27 . Nov . Nach einer Meldung de
B . Z . am Mittag aus dem Haag , meldet das Reutersck
Bureau über den Untergang des Linienschiffes Bulwar !
daß die Explosion meilenweit gehört wurde . Einige Stück
des Schiffes wurden 6 Miellen weit geschleudert. All
Offiziere sind umgekommen und die aus dem Waffe
gefischten Mannschaften waren schrecklich verstümmelt . Ir
Augenblicke der Explosion spielte die Musikkapelle ai
Bord .

' '
. )

Weitere englische Schiffsverlnste .
GKG . Amsterdam , 27 . Nov . Die deutsche Mel

düng von dem Untergang des englischen Dreadnought !
,Audacious " ist bereits vor zwei Tagen von hier am
nach England weitergegeben worden . Die englische Re
zierung hat sich aber bisher hiezu nicht geäußert . Wäh
rend Deutschland jeden Verlust offen zugibt , verschweig
also die englische Behörde aus Furcht vor der öffent
lichen Meinung schwere Fliottenverluste . Bei dieser Ge
'
egcnheit sei darauf hingewiefen , daß die englische Be
Hörde über eine Reihe weiterer Meldungen ebenfall -
schwieg . So wurde von italienischen Blättern berichtet
' aß der einzige australische Dreadnought „ Australiä
,a Anfang des Krieges gefunken sei . Ferner war glaub
Haft berichtet worden , daß zwei englische Kreu¬
zer in der Hümbermündung gesunken seien ; ferner das
>er Kreuzer „ Warrior " in der Adria auf eine Mim
gestoßen und gesunken ist und schließlich der Kreuzer
„Gloucester " verloren ging , weil er vom englischen
Kreuzer „Blackprince" für die „Breslau " gehalten und
durch dieses englische Schiff zum Sinken gebracht wurde .
— Es wäre interessant zu hören , was die englische Re¬
gierung zu diesen Fällen einzeln zu sagen hat oder ob
sie fortfährt , die Flotteiwerluste zu verschweigen.

(M . N . N . )
WTB . London , 27 . Nov . Die Admiralität ver¬

öffentlicht die Namen von 14 Neberlebenden von dem in
die Luft geflogenen Linienschiff Bulwark .

Ein Fischerboot aus eine Mine gestoßen.
WTB . London , 27 . Nov . Die „ Times " melden

aus Darmouth : Ein Fischerboot geriet gestern auf eine
Mine und ist mit feiner . Besatzung von 9 Mann ge
funken.

Neuerliche Verurteilung
deutschen Sanitätspersonals in Paris !

GKG . Paris , 27 . Nov . Nasch der Frankfurter
Ztg . meldet Havas : Tos Kriegsgericht verurteilte 51
deutsche Krankenträger , die des Diebstahls beschuldigt wa¬
ren , und 2 Aerzte zu 1 Jahr Gefängnis , 13 Kranken¬
wärter zu Strafen von 1'—3 Jahren , 9 Diakonissinnen
( !) zu 1 —3 Monaten Gefängnis , Krankenpfleger , die
kleine, anscheinend gestohlene Gegenstände bei sich trugen ,
zu 1 Monat Gefängnis . - >11 weitere Angeklagte wurden
freigefprochen.
Die Neutralität der Schweiz und die englischen

Flieger
GKG . Gens , 27 . Nov . Einer Heraldmeldung zu¬

folge geben Frankreich und England aus Anlaß der
Ueberfliegnng schweizerischen Gebiets durch engnsche Flie¬
ger keine über den Rahmen der Neutralitätsanerkennung
hinausgehende Garantieerklärung an die Schweiz ab , da
kein wissentliches Ueberfliegen schweizerischen Gebietes
stattgefunden habe . Tie französische Regierung wird ihr
Bedauern über den Vorfall aussprechen-

Portugiesische Truppen auf dem Transport . °
Madrid , 26 . Nov . Tie Basl . Nat .-Ztg . meldet

Tie Zeitung „Debatte " erfährt , 12 000 portugiesische
Soldaten haben die Gibraltarstraße ostwärts passiert .

Zum deutschen Sieg in Polen
WTB . Budapest , 27 . Nov . In einer Besprechung

)es gestrigen Berichts der deutschen Obersten Heeres¬
leitung schreibt der Pester Lloyd : Die Armee , die in 1 (
Pagen 97 000 Mann an Kriegsgefangenen verliert , isi
moralisch zerrüttet und physisch verwirrt . Sie kann durck
furchtbare Menschenopfer ihre Niederlage noch eine Weil«
oerzögern, aber auf ihrem Antlitz ist bereits der hyps -
katische Zug erkennbar , ein Vorbote des unabwendbm
nahenden Endes .

WTB . Wien , 27 . Nov . Mit der Freude übe,
die glänzenden Erfolge der Truppen des Generals vor
Mackensen geben die Blätter der Zuversicht Ausdruck ,
daß buch der endgültige Ausgang des entscheidender
Kampfes im Osten für die Armeen Deutschlands unk
Oesterreich -Ungarns siegreich sein werde . Die Neue Freie
Presse stellt fest, es lasse sich mit gewisser Sicherheit
dehaupten, daß die russische Armee in wichtigen Teilen
Sie Kriegslust verloren und daß ihre Moral gelitten
s-aben müsse. Es sei nicht denkbar, daß Zehntausend,
lem Gegner in die Arme laufen würden , wenn sie
nicht entmutigt seien. Dagegen seien für die Verbündeter
sie Vorzeichen günstig . All die herrliche Begeisterung
and der unerhörte Heldenmut könnten nicht vergebens
sein und müssen schließlich zum Siege führen .

Die Belagerung von Przemysl .
WTB . Wien , 27 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das

Fremdenblatt schreibt : An zuständiger Stelle ist vom
Oberkommando die Mitteilung eingetroffen , daß die zweite
Belagerung von Przemysl für den Feind bisher kein«
Fortschritte gebracht hat , und daß die Forts der Festung
trotz des wütenden Ansturms der Russen keinen nennens¬
werten Schaden erlitten haben . In einer Meldung eines
Stabsoffiziers von Przemysl an das Armeeoberkom¬
mando wird berichtet, die Lage der Verteidiger sei ein«
piche, daß man wegen des weiteren Schicksals der Fe-
,
'
tung nicht beunruhigt zu fein brauche.

Erneute serbische Niederlage . WZ -
WTB . Wien , 27 . Nov . Vom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich vom 27 . gemeldet : Die Kämpf«
in der Kolnbara nehmen einen günstigen Verlauf . Auch
gestern wurde fast an allen Gefechtsfronten trotz des
chhen Widerstandes des Gegners Raum gewonnen, zirka
tOO Gefangene gemacht, und ein Geschütz erbeutet . Die
Iberans ungünstige Witterung , in den Niederungen
zrundloser Boden , auf den Höhen jede Fernsicht ver-
wehrende Schneestürme , erschweren zwar die Operationen,
wch ist die Stimmung bei den Truppen nach Meldungen
Ws der Ostfront vorzüglich . . . ,

Gefecht in Dstafrika .
WTB . London , 27 . Nov . (Nicht amtlich .) Ta »

Presfebureau veröffentlicht einen Bericht über eine An¬
zahl Gefechte in Ostafrika , die keine Aenderung von Be¬
deutung herbeigeführt hätten . In dem Bericht heißt es :
Zs gelang dem Feinde nicht, auf britischem Gebiete Fuß
zu fassen, während wir den Wachtposten Longido auf deut¬
schem Gebiete besetzten . Tie Angriffe auf Longido fanden
im 3 . November statt und dauerten den ganzen Tag . In¬
dische Truppen nahmen drei starke Stellungen , aber gegen
ibend wurde es für die britischen Truppen infolge Was¬
sermangels unmöglich , die Stellung zu behaupten . Sie
zogen sich deshalb auf ihre Operationsbasis zurück . Wir
oerloren an Toten und Verwundeten 21 Europäer . Tic
Verluste des Feindes betrugen 38 Europäer , ( ?) und 84
Eingeborene . Einige Tage später räumte der Feind Lon-
sido , das von den Briten besetzt wurde . Der Feind rückte
im 20 d . M . mit starker Macht in Uganda , westlich des
Viktoria-Dees, ein, wurde aber mit einem Verlust von
,0 Mann ( ?) Zurückgeschlagen . Die Engländer hatten
in diesem Gefecht 6 Verwundete . (Notiz des WTB . Lon-

Teuerdank 's Brautfahrt .
Bon Gustav von Meyer n .

53) Nachdruck verboten .

„Wie konnte er durch die geschlossenen Tore Gents
kommen?"

„Bah , Herr , die Art kennt alle Schleichwechsel . Aber
seid ans Eurer Hckt !"

„Ja , seid aus Eurer Hut !" bestätigte der jetzt gleich¬
falls zurückkehrende Herberstein . „ Tie Stadt zwar ist
ruhig ; die Absperrung des Schlosses hat ihre Dienste ge¬
tan ; man hält uns in der Stadt , wie ausgesprengt wor¬
den, für holländische Hilfstruppen , mit denen zur Abwehr
gegen die Franzosen alle Torwachen besetzt würden . Tie
Ueberrumpelung ist überall eine vollständige gewesen .
Aber der Herzog von Kleve , er, der Gefährlichste, war
nirgends zu finden ."

„Wir glauben 's Euch , Alter, " lächelte, sichtlich be¬
friedigt von der Meldung , Maximilian , „denn Seine
Gnaden tyar bei uns . Sein letzter Versuch ! Doch als
er Lunte gerochen — verzeihet mir , Prinz ! — hat er uns
alle überlistet und das Weite gesucht .

"

„Soll ich ihm nach, Herr ?" bot sich der Junker an .
„ Nicht doch, Fürwittig !" beschied ihn launig Ma¬

ximilian . „ Laß genug sein an Deinen Heldentaten ! —
Nein , die beste Bürgschaft für ihn ist uns sein Sohn .
Und was Euch betrifft , Prinz . . .

" Er hielt inne , seine
Brauen zogen sich zusammen ; die Entscheidung wurde ihm
schwer .

Aber der Prinz wartete sie nicht ab . Nochmals
ließ er sich auf ein Knie nieder .

„Wagt es mit mir , Herr !" bat er mit inständig
flehendem Ausdrucke in Blick und Don . „Ter Ritt hier¬
her hat mich abgekühlt . Ich war erbittert , als ich Euch
verließ , aber aller Groll ist aus meinem Herzen
geschtounden . Ich bin Euch so wahrhaft ergeben,
daß ich,. ßMst, .einem, 2rMk^, ..weLkl- .er ILM . MSKLieLe

verholfen , nicht mehr zürnen könnte . Beurteilt mich
nicht nach dem Scheine , sondern glaubet mir ! Ich bin ein
ehrlicher deutscher Prinz , zum Kriegshandwerk erzogen,
und Ihr seid mein künftiger Herr und Kaiser, dem ich
einst Heerfolge schulde . .Schlagt meinen Arm nicht aus ,
weil er sich gegen Euch Erhoben ! Hat mich das Schicksal
Euch in den 3Leg gewogen , so geschah es wider meinen
Wunsch und Willen . Gottlob , daß ich dabei unterlegen
bin, sonst säht Ihr mich nicht zu Eueren Füßen , und
könntet mich nicht aufheben . Tut es, Herr ! Mit ein¬
tausend Reitern und fünfhundert Fußknechten , von mir
selber angeworben , -stelle ich mich Euch.

" -
Es lag etwas so rührend Treuherziges in der Art ,

wie er diese Rede, die längste und fließendste, die er
jemals gehalten , vortrug , daß das stumme Augenspiel
der Umstehenden das beste Zeugnis für die Teilnahme
gab, die er erweckt hatte . Selbst Maria sah mit bitten¬
dem Auge zu Maximilian auf , und Adelheid gar machte
eine so auffällige Bewegung mit ihrem Spitzentuche in
der Richtung ihrer Wimpern , daß Hugo sich eines stillen
Verdachtes nicht erwehren konnte.

Maximilian aber bot mit kurzem Entschlüsse deni
Prinzen die Hand und hob ihn auf .

„Ihr habt gesprochen wie ein deutscher Fürsten¬
sohn, " sagte er . „Möchte sich mancher im Reiche ein
Beispiel an Euch : nehmen ! .

'
Wohl denn ! Ihr sollt Eure

Mannen behalten und mein Feldoberst sein . . . Ritter
Lhrenhold , brecht : augenblicklich mit dem Prinzen aus,
oamit es seinem ijVater nicht etwa gelingt , trotz der
geschlossenen Tore , Gor Euch zu den Reitern zu gelangen ,
und nehmt feine -Leute für die Herzogin in Eid und
Pflicht ! Dem Herzoge, wenn Ihr seiner ansichtig werden
solltet, gebt sichres Geleite nach Deutschland . . . Keine
Anwendung , Alter ! Das Wort dieses Prinzen und mein
Vertrauen in ihn stecht, mir höher, als jede Vorsicht.
— Und nun zu Euch,: ,Prinz ! Sobald Mann und Pferde
notdürftig geruht haben, : stellt Ihr Euch mit dem Ritter
an ihre Spitze und streifet unverzüglich die Straße nach
Loern den MaWsfeMxytLküen ^ L kre ^ Vorbut soll, nicht

weit sein . Wo Ihr sie auch find^ MKräscht,
"überfallt

sie in der Nacht, jagt sie auseinander , daß ein heil¬
samer Schreck in sie fahre und ihr König ersehe, daß
deutsche Klingen über ihn gekommen ! . . . Gott besohlen !"

Freudestrahlend verabschiedete sich der Prinz Aber
noch im Abgehen konnte er nicht umhin , eine Sekunde
auf Adelheid zu verwenden .

„ Jetzt bin ich ganz glücklich," rief er ihr zu . „Ich
bin Feldoberst, Fräulein . Nun hat es ein Ende mit all
dem Firlefanz . Nichts mehr von Weiberschanzen . . .
halloh , zur Männerschlacht !"

Tonn folgte er schleunigst dem Ritter durch den
Schloßhof .

Maximilian aber, Maria bei der Hand nehmend,
redete jetzt die Abgeordneten an .

„Das letzte Hindernis ist beseitigt," sprach er, „ um
eure angestammte Fürstin wieder in ihre Rechte ein¬
zusetzen . Aus unwürdiger Gewalt befreit , besteigt sie
wieder den Thron ihrer Väter und ergreift die Zügel
des Regiments . Habt keine Besorgnis für eure Privi¬
legien ! Die Herzogin verbürgt euch jede Freiheit, die
man euch feit fünfzig Jahren nicht ohne eigenes Per¬
schulden dcw Städte entzogen . Ihr künftiger Gemahl
aber wird ihr zur Seite stehen , um mit starker Hand
die Ordnung im Lande, den Schutz dieser Stadt und
das Waffenglück gegen den Feind wieder herzustellen.
Tos alles wollen wir sogleich urkundlich verbriefen. Fra¬
get nicht nach meinem Namen ! Noch heiße ich einfach
„Teuerdank " . Aber der Tag ist nicht ferne, wo rch
in anderer Gestalt , mit fliegenden Bannern und vollem
Glanze , in eure Tore einreiten werde .

" -A - V Hk l
„ Heil Euch ! " rief der Vizepräsident . , ,
„ Heil Euch !" fielen die Abgeordneten ein. OHM '

„Dort sehe ich die Notare der Stadt , die der Klevcr

fürsorglich herbeschieden . Kommt, ihr Herren , und mr-

briefen und versiegeln
Ordnung der Dingel " .

(Fortsetzung folgt) .



giblo fft ein Vulkauberg in wasserloser Gegend an dei
dmtsch -britischen Grenze , etwa 60 Kilometer nördlich de-
Meru . Tie Besetzung dieser Stelle ish wegen ihrer Ab¬
gelegenheit ohne jede Bedeutung . ) we .

Warum Dimitriew gehen mutzte. . . . .
Bekanntlich leitete die erste Belagerung Przemysis der von

der Einnahme Adrianopels her berühmte bulgarisch »: Genera«
Radko Dimitriew , der zu Beginn des Krieges schon in rus¬
sische Dienste übergetreten war . Weniger bekannt dürste sein,daß Dimitriew nach der vergeblichen Belagerung , die 70 06b
Mann on Toten und Verwundeten gekostet bat/ weoen dieses
unsinnigen Menschenopfers vor ein Kriegsgericht gestellt wurde.
Er wurde' zwar freigesprochen , aber aus dem russtschc-n Heeres¬verband entlassen. Es ist überaus bezeichnend für die russisch:
Heeresverwaltung , den Grund zu hören , der zur FreisprechungHimitricivs führte. Der Gneral führte nämlich zu seiner Ein
jchuldigung die nackten Worte an : „Ich hätte bei der mangel-
hasten Zufuhr nicht gewußt, womit ich meine Armee ernähren
sollte . Da habe ich jetzt auf gut Glück einmal stürmen lasten .
So wurde ich wenigstens die Sorge um einen Teil meiner Arme :
los . ' — Wir wünschen den Russen noch viele solche Generäle.

Die zwölf Gebote des Lord Curzon.
Besser, als es längere Abhandlungen vermögen , gewähren uns

einen Einblick in die gegenwärtige Geistes- und Gemütsvert .issuuq
der Engländer die zwölf Gebote, die kürzlich auf einer Versamm-
ivng in Harrom der ehemalige Vizekönig von Indien , Lord
Curzon. für das britische Volk ausgestellt hat . Wie wir der
holländischen Presse entnehmen, lautete das Thema seiner Rede :
„Wie beträgt sich ein starkes Volk in Kriegszeiten ? ' Er kam
zu dem Ergebnis , das; die würdige Haltung einer Nation , wie
die englische , auf der Befolgung folgender zwölf Vorschriften
beruhe :

1 . Denkt nicht , das; der Krieg euch persönlich nicht trifft .
2 . Uebertreibt nicht eure Freude bei Ziegesnachcichle » und

auch nicht eure Niedergeschlagenheit, wenn ihr von Niederlagen
ersähet .

? . Laßt euch nicht entnerven durch die Nachteile, die ihr
und die Eurigen erleiden werdet.

4 . Erschreckt nicht über die so langen und bisweilen so be¬
trübenden Verlustlisten.

5 . Glaubt nicht , daß ihr es wißt , wie man ' den Feldzug
führe» muß , und daß der Generalstab es nicht weiß .

L . Werdet nicht nervös , weil das Fortschritten der Ope¬rationen langsam ist . Es kann nicht anders sein auf diesem
Kriegstheater .

7 . Glaubt nicht alles , was aus Berlin ( !) kommt .
8 . Unterschätzt nicht den Feind .
9 . Erschöpft euch nicht in Prophezeihungen , welche das Schick¬

sal des deutschen Kaisers sein wird in dieser Welt und in der
andein.

10. Fangt nicht an , Deutschland zu teilen, bevor es er¬
obert ist.

11 . Hört nicht auf diejenige » , die rufen „Halt !"
, bevor nicht

vollständig das Ziel des Krieges erreicht ist .
12 . Vergeht nicht, wenn der Krieg beendet ist , diese Lehren .
Das ist weit verständiger, als das Gerede , Vas dieser edle

Lord früher von sich gegeben hat . Was er fetzt sagt , trifft für
die Bevölkerung aller kriegführenden Staaten zu ; auch wir
Deutsche würden uns gern darnach richten , wenn Lord Eurzon
uns gestattet, seine Nummer 7 dahin zu verbessern — cs ist
wirklich eine Verbesserung — , daß wir das wenigste von dem
- ' w- bep was aus London kommt. .

' Keine Beschießung von Jaffa
WTB . Berlin , 27 . Nov . (Amtlich. ) Zeitungsmel -

»Mlgeii über eine Beschießung von Jaffa sind nach zuver-
äsfigen Nachrichten aus Jerusalem unbegründet .

.
WTB . Konstantinopel , 27 . Nov . Wie Tasvir -i?

ffkiar meldet, haben sich die eingeborenen Truppen in
>er Umgegend des Suezkanals gegen die Engländer er¬
hoben . Sie töteten eine großse Zahl . Vor vier Tagen
ind mehrere Eisenbahnwagen mit verwundeten Englän -
>ern in Kairo eingetroffen . LLstAL .» .

Kerpen gegen Rußland, "/fl MW -
WTB . Konstantinoprl , 27 . Nov . Tasvir i Efkiar

wfährt, daß auch Persien an dem Kriege gegen Rußland
eilnehmen werde . Es warte nur noch einige Tage , bis
>ie türkische Armee im Kaukasus weiter vorgedrungeu
sei, wodurch die Entsendung neuer russischer Kräfte nach
Persien ausgeschlossen werde. Niedermetzelnng der
Russen in Täbris werde die Ausbreitung des Krieges
nur noch beschleunigen, denn man sei darauf gefaßt,
daß . Rußland in Teheran ernste Schritte unternehmen
werde , deren Folge dann der Krieg fei.

Zum Blutbad in Täbris .
WTB Konstantinopel , 27 . Nov . Dem „ Jkdanr

' '
zufolge befindet sich auch der russische Konsul in Täbris
unter den dort von den Angehörigen persischer Stämme
getöteten Russen . Wie das Blatt erfährt , ist die Nieder -
metzelung der Russen in Täbris auf ihr herausfordern¬
des Benehmen anläßlich der Kundgebungen zurückzu¬
führen , die die Persische Volksmenge beim Eintreffen
Wr Nachricht von der Verkündung des heiligen Krieges
veranstaltete . Tie Erregung unter der Bevölkerung
dauerte den ganzen Tag an , in dessen Verlauf alle
in Täbris wohnenden Russen niedergemacht wurden .

Baden . ^
l Die Vorratserhebung vom 1 . Dezember d I

St .O .L . Schon im Sommer d . I . , kurz vor dem un¬
erwarteten Ansbruch des Krieges , hat im ganzen Reich
eine allgemeine statistische Aufnahme der Vorräte von Ge¬
treide und Mehl stattgesunden . Wegen der durch den
Kriegszustand hervorgerusenen außerordentlich , n Verän¬
derungen in den wirtschaftlichen Verhältnissen und ins¬
besondere zur richtigen Beurteilung der dringend gewor¬
denen Frage , wie es mit der Nahrnngsmitlelversorgung
des deutschen Volkes steht , hat der Reichskanzler angeord¬
net, daß die Erhebung, deren Wiederholung ursprünglich
erst für das nächste Jahr beabsichtigt war, schon am 1 . De¬
zember d . I . zum zweiten Male im ganzen Reich vor u -
nehmen ist .

Tie Borratserhebwna soll insbesondere Unterlagen
dafür schaffen , welche Maßnahmen etwa zu ergreifen
sind , um während der ganzen Tauer des Krieges die aus¬
reichende Versorgung unserer Bevölkerung mit Brotge¬
treide und Mehl/unfern unentbehrlichsten Volksnahrnng -
Mitteln, zu sichern . In einer Zeit , wo das deutsche Bo k
in der Hauptsache für die Deckung seines Bedarfs ans
die eigene inländische Ernte angewiesen ist und nur ver¬
hältnismäßig geringe Mengen aus dem Ausland einge¬
führt werden können, muß die Reichsregierung wissen , ob
man mit den im Lande vorhandenen Vorräten ansreich !,
wie dieselben über die einzelnen Gegenden des Reiches
.hin verteilt sind, wo und in welcher Weise sie also

zur Regelung von Angebot und Nachfrage in Anspru «
genommen werden können.

Teshalb ist es Pflicht jedermanns , der Vorräte a
Getreide und Mehl besitzt oder darüber zu verfügen hc
und darnach gefragt wird , bereitwillig und gewissenhcp
Auskunft zu geben und dazu beizutragen , daß die vor
handenen Mengen unbedingt zuverlässig festgestellt wer
den, damit die Regierungen die richtigen Maßnahme
ergreifen können. Wer in dieser Hinsicht am 1 . Tezem
ber seine Pflicht erfüllt , wird dem Vaterland einen große
und wertvollen Treust leisten ; auch darf wohl angenom
men werden, daß sich bei der großen Wichtigkeit un
Dringlichkeit der Erhebung den Gemeindebehörden di
nötigen sachverständigen Hilfskräfte freiwillig und geri
in der erforderlichen Anzahl zur Verfügung stillen werden

Tie Borratsaufnahme findet gleichzeilig mit der dies
jährigen Viehzählung am 1 . Dezember d . I . statt . Daran -
folgt aber nicht etwa, daß nur diejenigen Personen An
gaben über Vorräte an Getreide und Mehl zu mache :
haben, die Vieh besitzen, sondern auch jeder Landwirt
Gewerbe-, Handel - und Verkehrtreibende , der keine Haus¬
tiere hält , aber Getreide und Mehl besitzt, hat dem Zäh¬
ler die nötigen wahrheitsgemäßM Auskünfte zu ertei¬
len , damit sie in die Ortslisten eingetragen werden können
Zählkarten zur Selbstausfüllung werden nur ans Wunsch
in Gewerbetreibende und Händler , sowie an solche L -.ind-
virte gegeben, die mindestens 50 Hekt . — 110 Morgen
— landwirtschaftlicher Nutzungsfläche bewirtschaften.

Welche Bedeutung der möglichst schnellen Bereitstel¬
lung der Ergebnisse von der Reichsregierung beigemessen
vird , geht schon daraus hervor , daß das umfangreiche
Lrhebungsmaterial , das allein in Baden rund 2250 000
landwirtschaftliche und 40 000 sonstige in Betracht kom-
nende Betriebe ausmacht , innerhalb der kurzen Zeit Von
lier Wochen verarbeitet und der Reichsbehörde bis zumi2 . Januar 1915 eingereicht werden muß . ^ ,_

(--) Karlsruhe , 28 . Nov . Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz bei den Kämpfen in Russisch-Polen ist am 25.
Oktober der Präsident des Badischen Militärvereinsver¬
bandes , Generalleutnant z . T . Ferdinand Benjamin
Waenker von Dankenschweil gefallen . Der auf dem Felde
der Ehre gestorbene Offizier stammte aus Meßkirch uich
,. and im 64 . Lebensjahre , er war früher u . a . Majo -,
L la suits des Generalstabs zur Dienstleistung bei dem
damaligen Erbgroßherzog Friedrich von Baden komman¬
diert ; seit anfangs 1913 stand er an der Spitze des
Bad . Militärvereinsverbandes .

Die 69. wÄrLtembergische Verlustliste
verzeichnet vom Infanterie -Regiment Nr . 121 Ludwigs¬
burg 354 Namen und zwar gefallen und gestorben 92,
schwer verwundet 47, verwundet und leicht verwundet
173, vermißt 41, erkrankt 1 . Vom Landwehr -Jnfanterie -
Regiment Nr . 122, vom Landwehr -Jnfanterie -Regiment' 23, vom Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 124, von
ver Reserve-Kavallerie -Abteilung Nr . 54 , vom Feldar --
lillerie -Regirnent Nr - 13, vom Res .-Feldart .-Reg . Nr . 26,

von der Ersatz-Abteilung Feld -Artillerie -Regiments Nr
29, vom Pionier -Bataillon Nr . 13, von der Reserve
Sanitäts -Kompagnie Nr . 54 sind zusammen verzeichne
36 Namen und zwar gefallen und gestorben 13 , schwei
verwundet 5, verwundet und leicht verwundet 16, ver¬
letzt 2.

Die Namen der gefallenen Württemberger find:
Leutn. Kurt Kauffmann , Ncckarsulm. — Leutn. d . N . Her¬
mann Kurz , Möglingen . — Unteroff. d . R . Wilhelm Walz
Stuttgart . — Unteroff. d . R . Richard Wenning er , Happen¬
bach. — Rej . Pani Fa igle , Horrheim . — Retz Friedrich
Schweizer , Mergentheim . — Musk . Karl 'Kramer , Mar¬
bach . — Musk . Fritz Stahl , Unterriexingen. — Musk . Friede
— Ref . Ernst Engel , Stammhcim . — Ref . Wilhelm Gräter
Glück , Zuffenhausen. — Ref . Hermann Hang , Kirchöerg.
Geislingen a . K . , ins. schw . Verw . gest . — Gefr . Kar : Volle .
Mönsheim . — Musk . Gustav 5) eimerdinge r , Neckargartach.
— Kriegsfreiw . Eugen Reißer , Steinheini . — Unteroff. Hern,
Kräh » ich , Hemmingen. — Gefr . Wilh . Iohs . Oymen -
hKüfer , Weil i . Sch. — Gefr . d . R . Karl Smmi 'eg ,
Reichertswiesen. — Gefr . d . R . Fofeph Dollmana , Ncckar-
fulm . — Musk . Anton Trab old , Riedern . — Res. Kur
Roller , Hinterbüchelberg. — Res . Albert Kurz , Oberbrüden

Ref . Emil Zehende r , Ludwigsburg . — Ref .
'Richart

Rn minier , Eltingen . — Musk . Wilhelm Nagel , Großaar
lach . — Ref . Christian Heinr . Ott , Stuttgart . — Musk . Jak
W a n n e r , Holzgerlingen. — Musk . Christian S t ü r n e r , Deuf
ringen. — Kriegsfreiw . Kan Fr . Reichert , Stuttgach . — Re!
Gustav Schneider , Dürrmenz . — Ref . Karl H e f > c » t h a I c i
Unterfifchach . — Gefr . d . R . Wilhelm Höfese , Zuffenhaufen. —
Ref . O t toD raun , Beilstcin . — Gefr . d . R . Karl Schneider
Nsuenstein . — Musk . Adolf Kost , Heilvronin-Böckingen. -
Musk . Fricdr . Lächler , Miinckli'ngen . — Ref . Foliann Wülz
Eschelbach . — Musk . Hermann Grötz inger , Ditzingen . - -
Res . Christian Mayer , Cleebronn. — Musk . Rud . Schmi ' di
Renningen . — Vizefeldw. Johann Blum , Stuttgart . — Musk
Albert Bi ' rsner , Immeiidingcn . — Ref . Kan 'Friedr . Lang
Waiblingen . — Res. Paul Ernst Widmaier , Malmsheim . —
Ref . Karl Aug. Gut sch e r , Enzweihingen. — Ref . Georg K a m -
mercr , Oberdischingen . — Musk . Paul K o p p , Neckärweihin
gen . — Musk . Erlist Engel , Schützingen . — Musk . Gottlvi
WillP Kirchdörfer , Allmersbach. — Ref . Paul Hein'' . B e i
berl '

ch , Neckarweihingen. — Ref . Ludwig Gök , Böttingen .
Erf . -Ref . Karl Gute Kunst , Steinbach . — Er ) . - Retz. Fean
Schmitt Oescheibronn . — Musk . Otto Bieg , Eronheim , in -
fchw . Verw . gest . — Leutn. Strölin . — Leurn . Otto Enk
Metzingen. — Ref . Karl A » e r h a in in e r , Waldenburg . —
Reg . Eugen R u o f, Mönsheim . — Musk . Eugen Schwarz ,
Höfen. — Unteroff. d . R . Otto Schnöder , Bietigheim. - -
Musk . Karl Birk , Böblingen . — Musk . Christian Bor !
Diihi . — Kriegsfreiw . Walther H ü b e r , Leonberg . — Unreeof ,
d . R . Ulria; Klei » , Obertürkheim . — Unteroff. d . R . Friedr
Iohs Haller , Lienziiigen . — Ers . -Rej . August Schock , Ti :
dingen .

'
— Musk . Friedrich B u l l i n g e r , Oberohe» . — Re ;

Christian Fr . B ö tz e l , Gruibingen . — Musk . Heinr . Wacker
Großgartach. — Musk . Georg Hörer , Overrot . — Erst Ref
Ernst Bott , Wildbad , — Erf . -Ref . Karl 'Ejsia , Stcinheim .
Ref .

'Georg Gramm , Tllngcntal . — Musk . Wilhelm König
Bonlanden . — Kriegsfreiw . Ludw . Scherer , Mergentheim

Musk . Ernst Hartmann , Tüngental . — Gest . S . L .
' Friedr

Frit sich. Löwenstein . — Erf . -Ref . Karl Ellinger , Seckfctverg
— Erf . -Ref . Friedrich Pfisterer , Aldingen.

' — Gefr . d . L
Karl Rudolf , Dürrmenz . — Gefr . d . L . Wilhelm Low
Zuffenhausen. — Gefr . d . R . Friedrich F a ß n a ch t , Mülhaulen

Cif . -Rest Kar ^ Holzwarth , Backnang . — Erf .-Ref . Gottl
R l e b e l,

' Backnang . — Kriegsfreiw . Gottlob Mayer , Ober-
liöbingen — Kriegsfreiw . Friedrich R e i n e r , Urach . — Kriegs¬
freiw . Karl Eckert , Großingersheim . — Ref . Gustav S ' t i 'e q-
l er , Neuhütten . — Landwm. Gottl . Epple , Rutesheim . — Ref
Georg A 7brecht , Kiinsbach. — Landstm . Karl Iöh . M a e'e r .
Zeradstetten. — Webrm . Christian Dreher . Lirpfingen .

Wehrm . Robert Schmidy Hohenstaufen. ^ — Wehrm .
' Ia »oi

Ltzchn e p . Börtlingen . — Wehrm . Gottlob Benz , Reutlingen— Wehrm . Adolf Wulle , Nehren . — Oberleutn . Otto Heg
"
e1

maier , Ulm — Gefr . d . L . Georg Schädler , Reütte . —
— E'rs.-Ref .

' Johannes Kraft , Binsöorf . — Unteroff. Friedr
C i a u ß , Lauffen. — Kr .Tr . Ernst Burkhard t, Säluibach.

Württembergs ^
(-) Stuttgart , 27 . Nov . Tie Häussaünnluug ftp

den Städtischen Hilfsausschußj, das Rote Kveuz und dei
nationalen Frauendienst am Samstag , 21 . Nov . hat der
Reinertrag von nahezu 70 000 Märk geliefert . Wenn auck
das Ergebnis kein so günstiges war wie bei der August
sammlung , so hat sich doch gezeigt, daß neben der gvo>
ßjen Inanspruchnahme durch Liebesgaben für unsere in
Feld stehenden Soldaten in weiten und besonders in der
Mittelstandskreisen der Bürgerschaft Groß -Stuttgans eim
rührende Gebefreudigkeit besteht.

(-) Nürtingen , 27 . Nov . (Tot aufgesunden.) De:
Sohn des früheren Oberamtsarztes , Medizinalrat 'De,
Romberg ist mit seinem Jagdgewehr erschossen aufge¬
sunden worden . Ob Selbstverschulden vorliegt , läßt siH
nicht Nachweisen .

(-) Tübingen , 27 . Nov . (Vermächtnis. ) Kurz vo:
dem '

Ausmarsch hat der neulich im Felde gefallene hie>
sige Oberamtsvorstand , Hauptmann Freiherr v. Soden ,als letzten Willen den: Verein für ländliche Wohlfahrts¬
pflege in Württemberg und Hohenzollern , dem er Vor¬
stand, die schöne Stimme von 5000 Mark vermacht.

(-) Ulm , 27 . Nov . (Tie Schwaben und die fleißi¬
ge Berta . ) Aus einem Feldpostbrief , den Generalleutnant
v . Wencher, ein geborener Gi -engener , an Präzeptor Bötsch
hier gerichtet hat , veröffentlicht das „ Ulmer Dagblatt "
folgende interessante Stelle : „ Ich habe von General Scha¬
be ! erfahren , daß dieses Wundergeschütz (der 42-Zenti »
meter-Mörser ) in der ersten Idee von einem Fußartillerie¬
offizier ersonnen worden sei . Tiefer habe es Krupp ein-
gesandt und dessen Ingenieure haben nun das Werk vol¬
lendet .

'Das größte Verdienst unter allen Ingenieuren
fällt aber hierbei einem Manne zu , den wir beide lieb
haben, er heißt Hermann Vötsch aus Giengen . Schabe!
ist auf diesem Gebiete Autorität , hat das Geschütz prü¬
fen müssen und ist also eine untrügliche Quelle . Wir und
ganz Giengen dürfen darauf stolz fein, und ich hoffe , Sie
werden diese Nachricht dort bekannt geben. . . .

"
(-) Ravensburg , 27 . Nov . (Erdbebenwarte. ) Tie

Instrumente der im Neubau der höheren Lehranstalten
untergebrachten Erdbebenwarte sind in Betrieb genommen
worden . Tie hiesige Erdbebenstation wird vor allem
auf die Wirkung der Erderschütterungen im nahen Alpen¬
gebiet zu achten haben . Tie Oberleitung liegt in den
Händen von Professor Bökeler und Oberreallehrer Tr .
Caspar . . .

Ehrentafel .
Folgende Söhne unserer Stadt sind auf dem Felde der

Ehre gefallen :
1 . Bott , Ernst, Sohn des Uhrmachers Karl Botk
2 . Bott , Wilhelm, Joh . S ., Gipsermeister
3. Bozenhardt , Fritz, Säger
4 . Finckh , Erich , Sohn des Forstmeisters Finckh
5 . Grüßmann , Georg, Sohn des Georg Großmann , Steinh . Wwe.
6 . Herrmann , Otto , Sohn des Postinspektors Herrmann
7 . Mutterer , Hermann , Sohn des Oberholzh. Karl Mutterer hier8 . Ocker, Friedrich, Sohn des Fischeretaufsehers Ocker.
9 . Pfeiffer, Friedrich, Sohn des Fuhrmanns Christof Pfeiffer

10. Schneider, Friedr ., Sohn des Anlagenarbeiters Friedr . Schneider
11 . Schraft , Ernst Gustav, Sohn der Christine Schrat Witwe in

Nonnenmitz
12. Stein , Jakob , Schuhmachermeifter
13 . Treiber , August, Gipser
14. Bolz, Georg , Fuhrmann in Kälbermühle
15. Weber Rudolf . Sodn des Küfermeisters Weber
16 . Wörner , Will) ., Dipl .-Jngen ., Sohn des Musiklehrers Wörner .

Folgende Wildbader wurden bis jetzt für vor dem Feinde
bewiesene Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet :

(in alphab. Ordnung ) ,
1 . Aberle, Hermann , Sohn des Christian Aberle
2 . Baur , Paul, ' Dipl .-Jng ., Sohn des -j- Oberlehrers Baur hier
3 . Bahner , Dr . Wilh., Privatdozent der Chirurgie , Sohn des

tz Stadworstands
4 . Bott , Eugen, Gipser, Sohn des Gipsermeisters Wilh. Bott
5 . Bott , Karl , Elektrotechniker , Unteroffizier, Sohn des Uhr¬

machers Karl Bott
6 . Bozenhardt, Karl , Feldwebel, Sohn des Holzh . Ehr . Bozenhardt
7 . Del Misstere , Sohn des Maurermeisters Del Missiere
8. Drescher, Leutnant d . R ., Sohn des Forstmeisters Drescher
9 . Dürr , Georg , Sohn des Gipsers Dürr

10. Eisele , Dr . Hermann , Oberreallehrer , Leutnant d . R ., Sohndes st Schlossermeisters Eisele
11 . Eisele , Hermann , Sohn des st Schreinermeisters Eisele
12. Fischdr , Wilh., Oberbahnasststent, Bizefeldwebel d . R.
13. von Gemmingen-Guttenberg , Freih ., Oberst, K. Badkommissär
14 . Haag , Karl Aug., Feldwebel, Sohn der Amalie Haag , Wwe.

in Nonnenmitz
15. Haag , Karl Christ., Reservist, Kohlhäusle
16 . Krauh , Karl , Metzger , Unteroffizier d . R ., Sohn des Metzger¬

meisters Friedrich Krautz
17 . Krauß , Karl , Einj . Freiw . Unteroffizier, Sohn des Maurer¬

meisters Robert Krauß
18. Luz, Gustav, Maler , Sohn des Malermeisters Ludwig Luz
19 . Mayer , Friedrich, Zimmermeister
20 . Pfau , Karl , Hauptlehrer , Unteroffizier d . R.
21 . Rösler , Eberhard , Leutnant, Sohn des Stadtpfarrers Rösler
22 . Sixt , Gustav. Flaschner, Sohn des st Forstwarts Sixt
23 . Steurer , Professor. Oberleutnant d . R.
24 . Süßer , Karl Sohn des st FlaschnermeisterS Karl Süßer .

Silb . Militärverdienstmedaille.
1. Krauß Fritz, Schlossermeister
2 . Wengert . Georg . Forstwart .



Nachstehend »« Feldpostbrief Unsere- Geschäftsführers
Friedrich, wird un- zur Dsröffentlichung vom Turnverein
überlasten :

Lieb « Tnrubrüder !
Hochrrfrent erhielt ich soeben Euer liebes Geschenk. ES

ist rin erhebendes Gefühl, in so schwerer Zeit aus der Hei-
mat Beweis « liebevolle« Gedenken - und treue» Kamerad¬
schaft zu erhalten nud noch dazu, wenn « an das Glück erst
so kurze Zeit genoß , im Kreise so lieber Turnbrüder zu
verweilen, wie ich . Ich danke Euch herzlich hierfür und
werde, wenn es mein Schicksal will, wieder zu Euch Ihr
Liebe«, znrückzukehren, « sine ganze Kraft zum Wohl , unserer
edle» Turnsache einsrtzen . Unser Lebe» hier, nimmt so dir
ganz « Kraft und Gesundheit in Anspruch , welche ich, Sott
sei Dank, durch unsere lieb « Turnerei mir anzueignen Ge-
legenheit hatte . De» Tags über habe» wir verhältnismäßig
Ruhe . Mit Eintritt der Dunkelheit beginnt die Schießerei,
so daß wir schon oft genötigt waren in der jetzigen krimmigen
Kälte die Nacht i« Freien zuzubringen. Unsere Stellung
hier hat den Charakter einer Verteidigung der Linie Toul—
Verdun um den Franzose« den Durchbruch, welche» sie täg¬
lich versuchen, zu verhindern . Eine Art Festungskrieg in
Feldstellung. Havdbombe», Schleudergranate », spielen hier
eine grausam« Rolle und verursachen fürchterliche Verletzungen.
Die hie und da in Gefangenschaft geratenden Franzosen
sehen erbarmungswürdig saus . Leute, bis zu 88 Jahren ,
stehen nns gegenüber. Einer erzählte, er hätte schon seit
8 Wochen keine Löhnung mehr. Di« meisten wüsten durch
ihre Offiziere mit dem Revolver vorgetriebeu werden. Nur
durch Lug und Trug über Erfolge der Rüsten und Fran¬
zosen halten sie die Truppe » noch beisammen . Nun hoffent¬
lich dauert daS Elend nicht mehr lange.

Ich möchte nicht verfehle», diesen Brief zu schließen mit
der dringenden Bitte an meine junge« Turnbrüder, eifrig
bemüht zu sein, ihre» Körper zu stählen und zu Härten.
Hier i« Felds schätzt man die Tätigkeit der Turnvereine
erst richtig ein und möchte» die Zöglinge in immer größerer
Menge der Pflegstätte deutscher Mäunerkraft zueile ».

Mit „ Gut Heil " den lieben TurnbrüdernWildbadS und
vielen Dank Verbleibt Euer Turnbruder Friedrich

Eingesandt .
Schon 4 Monat« lang stehen unsre braven Krieger

draußen in Ost und West, um Haus und Herd gegen feind¬
lichen Einfall zu schützen , um Deutschlands Ehre zu ver¬
teidigen, um für Recht und Wahrheit einzustehrn gegen
ein » Welt von Haß und Lüge. Der große Schlachtenlenker
hat unfern Waffen schon manchen herrlichen Sieg geschenkt ,
und wir lasten »ns den festen Glauben nicht nehmen , daß
er auch weiterhin mit uns sein wird . Aber noch ist der
Kampf nicht zu Ende . Gewaltige Opfer an Gut und Blut
gilt eS noch zu bringen, darum ist eS für jeden guten Deutschen
Pflicht , alle Bestrebungen warm zu unterstützen , welche daS
harte Los seiner kämpfenden Brüder milder« wollen . Der
«vang . JünglingSversinWildbad beabsichtigt am kommenden
Montag Abend 8 Uhr einen patriotischen Abend im
Gasth . zur „alten Linde« zu veranstalten, zu Gunsten
der „ Roten Kreuzes « . Jedermann ist dazu herzlich
eiugeladen. Ein reiches Programm ist vorgesehen . Das
geplante Theaterstück wird den Besucher zurückversetze» in
die Zeit der RapoleonischeuFremdherrschaft vor 100 Jahre»
und in die ruhmvolle Erhebung von 1870 . Ein Vortrag
und Verschiedene Deklamationen aber « erden die Begeister¬
ung wecke« für die groß» Zeit , in der wir leben . Wenn
unsre Wildbader Jugend in ihrer Weise zum Gelingen des
Kriege- mithelfen will, so wäre zu wünschen, daß recht viele
a«S unsrer Stadt der Einladung des Vereins Folge leiste»
und durch eine offene Hand sich der großen Zeit würdig
zeigen, in der wir lebe« .

Neueste Nachrichte« deS W/r .6 .
Großes Hauptquartier, den 27 . Nov . vorm .

Eine Belästigung der Flanderschm Küste durch englisch«
Schiffe fand auch gestern nicht statt.

Auf der Front des westl . Kriegsschauplatzes sind keine
wesentliche Veränderungen eingetreten.

Nordöstlich Langhemarog wurde eine Häusergruppe ge¬
nommen und dabei eine Anzahl Gefangene gemacht .

I « Argonnenwald machten unser« Angriff, Fortschritt ».
Französisch , Angriffe in .der Gegend Apremont östlich

St . Mihiel wurden zurückgeschlagen .
Im Osten haben gestern keine entscheidende Kämpfe

stattgefundeo.
^Berlin 28 . November . Die deutsche Regierung war

bei der schweiz . Eidgenossenschaft wegen de- UeberfliegenS
des schweizerischen Gebietes durch englische und vielleicht
auch durch französische Flieger selbstverständlich vorstellig
geworden. Der schweiz . Bundesrat war aber schon von sich
aus entschlossen, weitere Verletzungen der schweiz . Luftzone
nicht zu dulden und hat mit anerkennenswerter Energie
sofort die bereits gemeldeten Anordnungen getroffen .

Evang Gottesdienst. Adventsfest , 29 Rsv . Dorm.°/i10 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rößler . Abendmahl .
Nachm. 3 Uhr Predigt : Stadtvikar Kepplrr . Mittwoch
3 . Dez , abends 8 Uhr KriegSbetstuuds: Stadtvikar Remp^
pis . Freitag, 4 . Dez ., abends 8 Uhr KriegSbetstunde : Stadt -
vikar Remppis .

Evang . Jünglingsverei « . Sonntag , den 39 . Nov
3 Uhr Probe in der „ Linde " . 4 Uhr Spielen . 6 Uhr
Vereiusstunds .

Kathol. Gottesdieust. Sonntag , den 29 . Novbr.
9 '/, Uhr Predigt und Amt . ' /.3 Uhr Christenlehre und
Andacht. Montag keine hl . Messe , au den übrigen Tagen
der Woche 7 '/, Uhr hl . Messe , Freitag Rorat 'eamt.
Montag , Dienstag, Freitag und GamStag abends 8 Uhr
Andacht. Beicht : Samstag früh und nachmittags von
4 Uhr an . Kommunion : Sonntag 7 '/, Uhr, an den
übrigen Tage der Woche bei der hl . Mess«.

Truck und Verlag der B. Hosmann 'schen Buchdruckes
Wildbad V<-rantN»ortlich K Reinbarot

Bekanntmachung .
Einstellung der Rekruten

der Rriegsnmsterung .
Die bei der KriegSm»st»ru«g auSgehobeneu Rekruten ,

mit Ausnahme der für Train AuSgehobenev, gelangen am
Mittwoch , den S . Dezember 1S14

zur Einstellung.
Die für Kavallerie, Feldartillerie und FußartillerieAuS -

gehobenen sind zur Infanterie umbestimmt.
Die Gestellungsbefehle werden noch übersandt .
Cal», de» 23 . November 1914 .

K. Bezirk- kommando.

Vorstehende» wird hiemit bekannt gemacht .
Mildbad , dea 25 . November 1914 .

Ttadtschnltheitzenaurt : Bätzner.

WekcrnnLmcrchung.
Zusatz zur Bekanntmachung vom 2 . November
LSI4 , betr . Nachuutersnchuug der vou den Truppe »-
teile« und deu Bezirkskommaudos wegeu Krank¬
heit oder als überzählig entlassene» Mauuschaste ».

Diejenigen Mannschaften, welche sich zu der am 20 . Nov .
1914 stattgefundenenNachuntersuchung nicht gestellt habe«,
haben sich — soweit dies noch nicht geschehen — unverzüg¬
lich schriftlich »der mündlich unter Vorlage der Militär¬
papiere beim Bezirkskommando Calw (Hauptmeldeamt ) zu
melden . Unterlassung dieser Meldung wird streng bestraft.

ES wird ferner wiederholt darauf hiugewiessn , daß sich
Mannschaften die vou den Truppenteilen und BezirkSkom-
mandos »ährend des Kriegs wegen Krankheit oder als über¬
zählig entlasten werden, innerhalb 48 Stunden beim Be¬
zirkskommando Calw (Hauptmeldeamt) anzumrlden haben.

Mannschaften, welche diese Meldung untrrlaffen haben ,
haben dies umgehend uachzuholen .

Calw , den 28 . November 1914 .
Kgl . Bezirk - kommando.

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 28 November 1914

Gtadtschnltheitzenamt : Bätzner

Weihnachten im Feindesland.
Von den Weihuachtsschachtelu ist bis jetzt aus Stutt-

gart nur rin ganz kleiner Teil eingetroffen. Sobald alle
da find , werden sie an die Besteller ausgegebeu . Diese
» erden gebeten , die Füllung unter möglichster Beachtung
der den Schachteln beigegebenen Erläuterungen vorzunehmen
und di» Schachteln glatt , nicht bauschig , zu packen. Die
Füllung kann schon jetzt durch Bereitstellung der in der Be¬
kanntmachung vom 11 . d . M . (Snztäler Nr. 181 ) bezeich -
ueten Gegenstände, die den „Erläuterungen" entnommen sind ,
vorbereitet werden.

Den 23 . November 1914 .
Der Bezirk- Vertreter de- Württ . Landesvereins

vom Rote» Kreuz : Oberamtmaun Ziegel«.
Vorstehendes wird mit dem Anfügen bekannt gegeben,

daß die durch meine Vermittlung bei Herrn Oberamtmann
Ziegele bestellten 208 Schachteln sofort nach ihrem Eintreffen
hier verteilt «erden werden.

Da sie schon am nächsten SamStag wieder nach Neuen-
bürg eingesandt werden müssen , empfiehlt eS sich, die Füll¬
ung jetzt schon ssrtigzustellen und parat zu halten . Nach
der Weisung des Landesvereins vom roten Kreuz sollen
sämtliche Schachteln folgende Liebesgaben enthalten :

Haltbares Backwerk (Lebkuchen, Springerle, Schnitz¬
brot in kleiner Form), 1 Tafel Schokolade, Pfeffer-

minzlabletten, 1 Paar Landjäger oder andere geräucherte
Hartwurst , 1 kleine Mappe Briefpapier und einige
Postkarten . 1 Notizbuch mit Kalender. 1 Taschenblei -
ftift, 1 Rähtäschchen , 1 Taschenspiegel , 1 Brustbeutel ,
1 Taschentuch . 1 Tannenzwrig mit einem kleinen Lich! ;
ferner abwechselnd: 10 Zigarren , 10 Zigaretten .
1 Luutenfeuerzeug oder 1 Pssiffe mit Deckel und
1 Päckchen Tabak (' / » Pfund) ; 1 Trschenmeffer mit
Korkzieher und Büchsenöffner oder 1 Mundharmonika ;
1 Sturmhaube oder 1 Paar Ohrrnschützer oder t
Paar wollene Handschuhe oder 1 wollenes Halstuch
oder ein Paar Hosenträger ; endlich ab und zu eine
Dose Schnupftabak. Freigestellt bleibt die Beipackang
anderer paffender Gegenstände ; doch sollte , um Bevor¬
zugungen zu vermeiden , der Wert der gepackten Schach¬
teln möglichst gleich bleiben .

Wildbad , den 24 . November 1914 .
Ttadtschnltheiß : Bätzner.

Bekanntmachung .
Gemäß Verfügung der Ministerien des Inner« und der

Finanzen vom 13 Mai 1913 (Reg . -Bl . G . 131 ) werden in
allen Jahre », in denen eine Viehzählung erweiterten Um¬
fangs (sogenanntegroße Viehzählung) nicht stattfindet, Vieh¬
zählungen kleineren Umfangs (sogenannte kleine Viehzihl -
ungen) vorgeuommeu. Eine solche findet am nächsten

Dienstag , den 1 . Dezernber 1914
statt, worauf die Viehbesitzer aufmerksam gemacht werdrn .

Wildbad , den 27 . November 1914.
Stadtschnltheißeuamt : Bätzner.

WchnDBe str Misere Krieger.
Zufolge Beschlusses der bürgerl . Kollegien vom Gestrigen

erhält jeder im Felde stehender Wildbader Einwohner von
der Stadt

ei« Weihnachtsgeschenk
im Werte von 5 Mk. Die Pakete werden Samstag . Sonn-
tag und Montag (28 , 29 . und 30 . November) verpackt und
versandt. Es ist erwünscht , daß die neueste» Adressen der
AuSmarschierten zu diesem Zwecke auf dem Rathaus abge¬
geben werden ; dort werden auch noch weitere Liebesgabe«
entgegengenommen .

Die RoteSkreuzweihnachtsschachteln sind immer noch nicht
eiugetroffen. Tie werden sofort nach Eintreffen an die Be¬
steller zur Füllung auSgeteilt und nach der Füllung wieder
abgeholt werde».

Wildbad , den 28 November 1914.
Stadtschnltheißenamt : Bätzner

T

Evang. Jünglings -Verein
Wildbad .

^ atristisHer
'Ußenö

am Montag , den 30 . November ,
abends 8 Uhr

im Kcrsth . z . „alten Linde"
mit Theateransführuug , Bortrag «. Deklamationen.

jedermann ist herzlich eingeladen. Der Reinertrag
ist für s rote Kreuz bestimmt.

VE Für Liebesgabe « «ud Weihnachts-
sendunge« ins Feld empfehle:

pr . V0KSS.0 xr. Iztr. Z 5c>. M'
sowie

alt . Ln ^stsevAsn ^rLSser
xsr Iütsr 2 Nark .

Tas dankbarste und zweckmäßigste Geschenk
bildet

ein Paar Schuhe
oder

Stiefel
für

Mn. Mm
ui > M . - - -

Solche empfiehlt in großer Auswahl bei
billigsten Preisen
Herma«« Lutz j««. , WmDsst.

ML/ -HM

«M- Ar nsrrr Krieg»
empfehlen wir

wollene Hosen
„ Hemden

„ Unterjacken
„ Socken

„ Leibbinden
„ Westen

Führ -- S»it»irM ttk. n Wr» Pirisrn
Ars ««- .

kesckvister Lorideiillör
empfehlen

«che r««nl m zcktchlk. Unrlt. SnlMS
Ameie, A»er, Ms«, setimlqe« ir.

— zu billigen Preisen . - '

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Wairose"
Parkett- und Linateum-

Wchst .
Allein. Fab «.

öN.Mr,Ps«rjdkm

Prim ischk s. «M
Speifs-

Kartsffel «
sind zu haben bei

Iss. «ütß.
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